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Auflockerung der VWohnweise, Citybildung und Stadt- Die Freimaurerei und das ChristentumI1
erweliterung wesentliche Änderungen bringen.
Da die Stadtplanung über die künftige Bauentwicklung In Fortsetzung unseres Berichtes VOL1SCH eft der

Ng  5 Angaben macht, annn auch C1in esamtkiırchen- Herder-Korrespondenz (S der die relig1öse
plan NUur schr allgemeinen un MIt großen Vorbehalten un sıttlıche Vorstellungswelt der Freimaurereı hinein-
entworten werden Neben der Makro-Planung wird euchten sollte un hauptsächlich durch Dokumente Au

notwendig SC1IN, für Neusiedlungen, „Mikro-Pläne der englischen Loge wurde, bringen WIr Nu  $
auszuarbeiten Der Bericht des Institutes betont diesem CIN1ISC Belege für die gesellschaftspolitischen Folgerungen,
Zusammenhang die Pflicht des Magıstrates, Pläne die die Freimaurer AaUuUsSs iıhren Idealen ableiten, un tür die
rechtzeitig der Kırche bekanntzugeben Methoden, mMIit denen S16 iıhr Ordnungsbild verwirk-
Der Bericht rollt auch die rage auf ob möglich SC11H liıchen gedenken Dieser eıl unseres Berichtes wırd
wırd die Pfarren begrenzen, da{fß S1Ce diejenigen Be- wesentlichen Protokolle der Generalversammlungen der
völkerungsgruppen umfassen, die auch soz1ıaler un Logen des rofß ÖOriıientes VO  3 Frankreich wiedergeben
kultureller Beziehung zusammengehören Diese rage

1NCc andere VOTAaUS, ob die Nachbarschaften SC- Die feindlichen Brüder
staltet werden sollen daß S1C NUr 1Ne ZSCWISSC soz1ıale Daß WILr zunächst den englischen Quellen den VorzugSchicht umfassen, oder vielmehr S daß S1IC AaUus allen gaben, 1U dagegen die französıschen sprechen assen, be-
MMECNSECSCIZT sind. Fur dıe Seelsorge ergeben sıch daraus darf der Begründung Wır haben selbst daran innert,
weıtreichende Konsequenzen. W 4as übrigen bekannt ISU, da{fß die HS RıchtungDıie Größe der erbauenden Kırchen hängt cselbstver- den Freimaurern VO allen Miıtgliedern eCin Bekenntnis des
ständlıch VO der Tahl der erwartenden Kirchgänger Glaubens den großen Architekten fordert, während die
b Die Zahl der Kirchgänger Verhältnis der (S8= andere, VO roiß Orıient reprasentierte, Atheisten dul-
samtzahl der Getauften 1STt aber be1 den verschiedenen det Und ıcht einmal den romanischen Ländern be-
7z1alen Schichten verschieden Es WATrTre wichtig, die Z W herrscht der roiß ÖOrient das Feld allein Die
mal jahrlich abgehaltene Kirchenzählung vervollkomm- dem schottischen Rıtus erbundene roß Loge VO Frank-

orm durchzutühren un das Verhältnis VO Man- reich wahrt ıhre CISCNC Art Die Gerechtigkeit yebietet
NernNn un Frauen, die Verteilung der Besucher auf auch Sagch, dafß die feindlichen Brüder diesen egen-
die einzelnen Messen festzustellen Denn esS W Aare falsch ZC- Satz csechr nehmen Der Gro{fßmeister des Groß-Orien-
rechnet, wollte INa  =) die Gesamtbesucherzahl des Sonntags Les VO Frankreich TAancıs Viaud sa  0Q auf der General-
durch die Zahl der Sonntagsmessen dividieren, die versammlung. 952 da{fßi der ro{fßs-Orıent ZWar be-
Zahl der notwendigen Kirchenplätze ermitteln Aktionen MI1 allen Freimaurern 1-
YSt SCHNAUC Sektorenuntersuchungen werden erkennen Aas- arbeiten werde — handelt sıch 3 diesem Falle den
SCIHI, W 16 viele und WI1Ie gyroße Kıirchen notwendig siınd Weltfrieden da{ß sıch 1aber nıcht darauf einlassen
Jedenfalls annn VO Sattıgung des Bedürfnisses werde, VOon SCLHECH Miıtgliedern den Glauben Gott
Kirchen, bzw Ptarren keineswegs die ede seCein verlangen Und die andere Seıte N1MML diese rage eben-
An Beispiel der Bericht, W16 mMan konkret VOTL- SOWECN1S leicht Joseph Berteloot erwähnt seinem Auf-
zugehen hat Zugleich der Bericht, WIC N15 die Satiz über das doppelte Antlhitz der amerikaniıschen re1-
Praxıs der Wiıener Stadtverwaltung aut den Kirchenbau (Etudes Julı August 1953 54) dafß die roß-
Rücksicht Nn1ımm I)as ha große Verbauung befind- Loge von England Jahre 1950 die rofß Loge VO
ıche Gebiet des Heu- un Pferdemarktes VWıen Uruguay Öörmlich exkommunizierte, als diese die lau-

sechsstöckıgen Aausern 1364 Wohnungen vorgesehen benstormel WEeIL iNterpretierte, daß Gläubige un Un-
sınd wırd den 01010 Bewohnern nach dem üblichen Sıe täuschen sıchy]1äubige s1e annehmen konnten
Prozentsatz der praktizierenden Katholiken gerechnet, schrieben die englischen Freimaurer damals nach Monte-
eLtw2 600 Kirchgänger aufweisen Wenn sıch be] dreı Sonn- video, „über den Sınn der wahren Freimaurere1 Die
Lagsmessen die Besucherzahlen W1C verteılen, würde wahre Freimaurere1ı 1ST 1i1ne Religion Der Glaube, den
C1in Raum für 300 Personen SCNUSCH Wenn iINan 1U W C1- INa  ; haben muß esteht darın, da{( INa  } dem Gott der
ter aNNımMMT, dafß die Kirche auch VOIl Bewohnern der Christen HG wiıirkliche Ehrung er weISt Die Freimaurereı
lıegenden Häuser aufgesucht wiıird un 1ST VO Glauben des Mıttelalters InNSplrıert un MUu ıhm
Spielraum für Hochfeste un 1i1ine eventuelle künftige Ent- die TIreue wahren. Da Sıe unNnseren Weıisungen ıcht
wicklung rechnet kommt 114  3 auf Bedarf von 450 Folge geleistet haben, trifft S1C dasselbe Schicksal, das
Plätzen Eın Antrag des Ordinariates, Raum für SCHh desselben Verbrechens den rofßs-Orient VO Frank-
1Ne Kiırche freizuhalten; wurde nıcht berücksichtigt Be1 reich getroften hat Wır erkennen S1e un alle, die Ihnen
m Wıllen der Stadtverwaltung könnte aber auch folgen, iıcht mehr als rechtmäßige Freimaurer aınN.

noch da erst die Hälfte der Bauten ausgeführt 1ST, Wenn WILE trotzdem die gesellschaftspolitischen Ziele der
einNne Kırche eingefügt werden, un sCc1 6S auch NUur, iındem Freimaurer Aufßerungen Aus$S den Kreisen des rofßs-
mMa das Erdgeschoß der Häuser ENISPIE- Orients darstellen, halten WIr unl für dazu berechtigt,
chenden Saal einbaut weıl diese Ziele bisher noch überall OFrt siıchtbar CWOL-
Der Bericht des Institutes betont, dafß erfahrungsgemäfßs den sind das Freimaurertum der katholischen Kırche
die Beschaffung Baugrundes für 1ine Kiırche cschr als Faktor VO soz1alem Einflu{ß begegnet 1ST Am
schwier1g 1ST sofern nıcht die Kırche bereits Besıitz VO leidenschaftlichsten un erfolgreichsten hat der franzÖsı-
Gründen 1ST die SIC eventuell ZU Tausch anbieten kann sche rofß-Orient den Kampf geführt, un kein SS
Gegenüber der Gemeinde, die SECEIT Jahren zroß- als der bereits Grofßmeıister Viaud hat den roß-
ZUg1SCH Grundkauft betreibt, wırd auch die Erzdiözese Orient deshalb als „Leuchtturm der Freiheit“ für die ehr-
He weitschauende Bodenpolitik betreiben INUSSECIMN zahl der ogen, besonders katholischen Ländern bezeich-
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et. ber auch ı nicht-katholischen Ländern w 1e den Ver- Nnen die gleichen Beobachtungen gyemacht hätten Gelegent-
Staaten wächst die gesellschaftspolitische Aktivi- lich wurde dann auch der Islam ausdrücklich MIL dem

tat des Freimaurertums offensichtlich ı dem gyleichen Katholizismus Parallele ZESETZL.
Ma{( WIC die soz1ale Bedeutung des Katholizismus -

as 1SE auch ohl nıcht CIM Ffeiner Zutfall sondern Der Anspruch der Kırche
jer NUr ZULage, W1e die freimaurerischen humanı- Dıie klerikalen Kräfte VO  3 doppelten „An-

Ideen siıch auswıirken MUSSCHL, wenn die ogen spruch auf Universalıtät“ eseelt. Das Zıiel der geisti1geniıcht mehr 1Ur MIFt dem anglikanischen, sondern mit dem Universalıität estehe für S1IC der Unterdrückung jederkatholischen Christentum tun haben, das 1ine andere anderen Wahrheit un Aufzwingen der CISCNCNH Die
Grundvorstellung VO  ; dem Verhältnis 7zwıschen Religi0n, ırdische Universalıität suchten SIEC erreichen, iındem SI
Kırche, Welt un Leben besitzt Fuür uns Katholiken aber „Zzuverlässıge un gelehrige Truppen 1115 Leben riefen,
1St es WCN1ISCI wichtig, WI1SSCNH, welche relig1ösen An- die ıhren Einfluß horizontal un vertikal verstärken oll-
sıchten die Freimaurer ıhrem EISCNCN Kreise pflegen, ten Hınter aller moralischen, soz1alen un friedens-
als darüber OrJentiert SCIN, WIC SIC sıch verhalten haben fördernden Tätigkeit der Kırche sıch der „Wille ZUr
un verhalten, Wenn die katholische Kirche ıhren gOLt- Hegemonie”. Das Verführerische dieser Tätigkeiten für
lichen Lehr- un Hirtenanspruch öffentlichen Leben „halb-entwickelte Gewiıissen“ SsCc1 oftenbar.
geltend macht So würden die Errungenschaften der Dritten Republik

rage gestellt die den Geist aller Kınder der NatıonDiıe gesellschaftspolitischen 7Ziele Klıma geistiger Ehrenhaftigkeit un phiılosophıi-
Das gesellschaftspolitische Programm der Freimaurere1 scher Unparteilichkeit bılden versuchte
des französischen roß Orıentes, VO:  3 dem die rofß Loge
VO  > Frankreich sıch ohl der Tonart der Formulierung Dıiıe Waffen der Kırche
un: vielleicht Tempo des Vorgehens, doch der Sache Welcher Waften konnte sıch aber die Kiırche bedienen,
nach a2um unterscheidet, 1St die vollständige Laıisiıerung, die verlorenen Posıtionen wieder erobern, fragte
das heißt die erbarmungslose Verdrängung der Kirche Aaus der Redner weıliter „Im wesentlichen spekuliert SIC autf
jedem Bereich des öfftentlichen Lebens Das soll AUs$ den die menschliche Schwäche, auf die ngst un Ungewiß-
folgenden Protokollen der beiden Generalversammlungen heit, die MI der Lage des Menschen verbunden sind Es
VO 1951 un 1952 ersichtlich werden, die vollständiger, handelte sıch für S1C darum, den Mythos VO dem —
als hier geschehen kann, un War vollen Wortlaut ndlich Kleinen predigen, den Menschen das Miıttel-

I5a Documentatıon catholıque“ (29 1952 un mäfßige un Provisorische ketten, ıhn VO Gebrauch
veröftfentlicht worden sind sSe1INELr befrejienden Fähigkeiten abzulenken un die Ver-

nunft verspotten Dıie Taktıik war MI W eIilser Dosie-
Die Vorstellung VUonNn der hatholischen Kiırche runs Zanz auf den jeweıiligen rad der Reite un Auto-

der (Gewıissen abgestimmt die INa  > WZu der ersten der beiden Versammlungen hatte der roß-
Orient 1Ne CISCHC Kommission EINZESELZT, die siıch MIL wollte In dieser Hinsıcht verfolgte un verfolgt die

dem Ansturtm der klerikalen Kräfte Frankreich un Kırche e doppelte Politik a) 1nNe systematische-
über den Schwachen, Naıven, Enterbten, MIiIt Wortder ].t“ beschäftigen mußte Aus dem Bericht dieser

Kommissıon geht hervor, WI1e die Brüder des roß Orıen- gegenüber allen denen, deren Gewı1issen ıcht ausgebildet
tes die Kirche betrachten Der Berichterstatter Cheval oder leicht beugen 1IST, 1E€ schmeichlerische un ver-

wirrende gegenüber denen, die besser sind unstellte fest, daß die Freimaurereı augenblicklich Frank-
reich ersten Woge des Ansturms der klerikalen be] denen INa  ; M1 der Möglichkeit VO 7 weitel oder

Widerstand rechnet.“ Den Freimaurern gegenüber schlageKräfte begegnen u  3 der weıtere folgen würden Die
die Kirche den zweıiten Weg C1M.,Generalversammlung fast gleichzeitig mMit der Ver-

abschiedung der beiden Gesetze Marıe un Barange Bar-
rachın durch die Nationalversammlung, die den katholi- Der Chamädleonismus der Kırche

Cheval entwart ann CIn düsteres Bıld VO  o} dem Cha-schen Privatschulen 1Ne gunstigere Stellung gewährten, als
diese S1e bıs dahın gehabt hatten Darın also sahen die mäleonısmus der Kırche, „die ausgezeichnet versteht

die Karten mischen un: die verschiedensten GesichterFreimaurer den Sieg der klerikalen Kräfte > der S1C
anzunehmen In arıstokratischen Salons un auf Arbeits-beunruhigte ber die Ateliers des roß Orıent, fuhr

der Berichterstattet fort, geteilter Meınung über die plätzen, be] Streiks un be1 den Unternehmern, den
Stoßkratt des Klerikalismus Mehrere VO  3 ihnen ne1gten Zeitschritten der Linken un der Reaktion,

der Ansıcht daß die aAQSreSSIVEC Haltung der Kirche DPetaın un bei der Resistance se1 S1C ZUSCHCNH, „und INa  e

Augenblick nıchts als eCin Zeichen iıhrer tieten Ver- könnte keıin Ende finden NI Beıispielen ıhrer Doppel-
gesichtigkeit die ıhren vorgeblichen Universalismus „alsWIrFUuNg un ihres ein N1S kindischen Willens ZUrFr Wıe-

derherstellung ihrer Vorrechte SCI, die SIEC veErCWwWI1ISCH 1Ne der schlimmsten emagogıen entlarven S1e scheue
möchte, weıl S1IC ıhre Hinfälligkeit ol  «“  spürt”. Dıie Kıiırche sıch nıcht einmal davor, daß ıhre Kleriker, wenn klug

erscheint, den Antiklerikalen spielen, durch Kommunistenfühle den unauthaltsamen Gang der sozlalen, wirtschatt-
lichen un wissenschaftlichen Entwicklung un suche ver- die Kırche VO  } Assy dekorieren lassen un: e1ter

zweıtelt ” rettcn, W 4S retiten 1St Am schlimmsten aber sich die klerikale emagogıe
Der Berichterstatter identifiziıerte dann die klerikalen auf dem Felde der Politik Nachdem die Kirche zunächst
Kräfte, W as Frankreich betrifft, „Tast durchweg MI der „CINCHN Moment daran gedacht hatte, MmMIiIt dem Kommunt1is-
katholischen Kirche, fügte aber hınzu, da{fß die Ateliers, 111US flırten entdeckte SIC, da{fß SIC den „angeblich

Grunde cAQristlichen Humanısmus des estens für sichdie sıch „ anderen geographischen un: menschlichen Be-
dingungen efinden als WIrLr 5 bezüglich anderer Religi0- EINSPANNCHN könne, un MIL „machiavellistischer Geschick-
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ichkeit“ nNnutzte SIE die Sıtuation, Zu Beispiel ährdet se1in.“ Daher INn  ; esonders bei. der Nach-
Frankreich 1E Parlamentsmehrheit schaffen, die sich wuchswerbung auf Qualität bedacht sSC1NH. „ Wenn Manbereit erklärt, den Humanısmus des estens verteidi- daran denkt, dafß der Gegner überall ı1ST, INUSsSeEN WIr uns
SCH, deren orge aber ı1ST, 35  NCn Schlag die bemühen, den Schlüsselstellungen sein.“ Das heißt
laisierte Schule führen, die unbestreıtbar 1Ne der „Jeder 1ECUE Freimaurer MUuU WE Zelle darstellen,schönsten Eroberungen un 1 der vornehmsten Aus- MU. ausgewählt werden MIiIt Rücksicht auf den Wi;iderhall
drucksweisen dieses Humanısmus 1STt den der Gesellschaft haben kann Das 1SE gew1ßßWährend SIC die Aufgeklärteren umg$garnt, befestigt die eine deutliche Sprache.
Kırche ihre Stellung u Milieu des gerıngseren Wider-
standes be1 Kıiındern un Frauen, Greıisen, Kranken und egen den Vatıkan, für den Laıizısmus
Elenden aller Art, ındem S1C die Sıtuationen9 Ihr entsprach die CEINSUMMISE Annahme folgender dreidenen der Mensch schwach 1ST Und dann begann der
Redner aufzuzählen, welche Posıtionen die Kırche MI Entschließungen:

„Der Konvent des ro{fßs-Orient VO  S Frankreich stelltihrer Strategie bereits erobert habe das Außenministe- fest daß die menschliche Freiheit durch die klerikalen
I11UM., das Gesundheitsministeri1um, das Landwirtschafts- Umtriebe des Vatiıkan Frankreich den überseeischen
m  IM Posten verschiedenen Behörden „Dis Zu Gebieten der Unıon Francaıse un der anzen WeltErziehungsministerium hın VO dem 1U allerdings edroht 1SE. Er beschließt der Kırche die Stirnallzu bekannt 1ST, da{ß sıch 092 VO Schatten biıeten:Sympathie MItC der Kirche reinzuhalten versteht. Die

MI1L allen Miıtteln das verborgene Spiel der Staats-Kirche sCc1 dabei, durch die Arbeıiterpriester der Ar- sekretarie des Vatikan enthüllen, deren Ziel IST, derbeiterschaft Fuß fassen, SIC habe die Sozialfürsorge anzen Menschheit die entehrende Vormundschaft derfast Zanz Händen 5 SiIe sel MI1 der Hochfinanz polıitischen, wiırtschaftlichen und relıg1ösen Dıktatur auf-verbündet auf dem Gebiet der Erziehung „noch aktıver zuerlegen;als anderswo kümmere sıch Presse, Radıo, Fiılm, alle Freimaurer des roß ÖOrient VO  3 Frankreich autf-die Jugend un die Kinder. Mıt Wort, schloß
der Redner diese Betrachtung, „ W dS sıch VOL unseren zufordern, daß S1IC jeder Stunde un jedem ÖOrte

Zusammenschlufß aller Laıen arbeıten, un VO JENCNH,ugen vollzieht 1ST 1ne MIL Geduld unternommene die wichtige Stellungen innehaben, verlangen, da{fß SICMachtergreifung auf allen Gebieten VO Bedeutung das Ideal der Larieninstitutionen MI1IL emselben Eıfer Veli-
1E Infıltration WIC be] Vırus, Jangsam, unsıcht- teidigen;bar Di1e Freimaurere1ı stehe deshalb VOTL „schweren
Verantwortlichkeiten dem unversöhnlichen Kampf den römiıschen

Klerikalismus alle Bündnisse schließen, die MI dem
treimaurerischen Ideal vereinbar sındDıie Gegenoffensive der Freimaurer Der Konvent bekräftigte diese un anderen Ent-

Damıt kam Cheval der Frage, W as denn dagegen schließungen Schlu{fß durch tolgenden Eıid der ıcht
un SG Im allgemeinen, Cr, die Freimaurereı ZUur Abstimmung estellt, sondern, W 16 der Großmeister
den Kampf Elend un Unwissenheıit führen Der Ssagte, der yrößeren Feierlichkeit wiıllen ohne weltere

Diskussion VO allen Anwesenden MI teijerlichenStaat selbst die soz1ale Unterstützung die and
nehmen, die Gruppen auszuschalten, die un diesem ar versprechen es  « AaNZSCHOMM wurde:
Vorwand egolstische Zıele verfolgen. „Wenn die soz1ıale Wır Freimaurer des rofß-Orient VO Frankreich über-
un ökonomische Ordnung der Gegenwart oleicher nehmen die teierliche Verpflichtung, IMI allen unseren
eıt die Kırche un das Elend ermöglıcht, dann vielleicht Kräften, jeder Stunde un jedem ÖOrte das Ideal
deshalb wei] 7zwıschen diesen beıiden Phänomenen be- un die Instiıtutionen des La1:entums verteidigen, die
trübliche Verbindungen bestehen. Di1ie Freimaurere1 der höchste Ausdruck der Grundsätze der Vernunft, der

die Spıtze derer treten, die die Franzosen davon über- Toleranz un der Brüderlichkeit sind denen WIL Treue
ZCUZECN, dafß das Idea] des La1zısmus, das Ideal des frejien, geschworen haben, als WIL die Erleuchtung empfingen.
entwiıckelten un seCiINeEer Vernunftft vertrauenden Men-
schen, nıcht e1in Traumgebilde leiben dürfe, sondern ıcht Sozizalısten, ıcht Liberale: Nur Antıklerikale

entsprechenden soz1alen Entwicklung seinen Aus-
Von Interesse 1SE alsdann der Bericht, den Giraud -druck finden nd ı diesem Zusammenhang fiel

das Wort, das iNna  $ siıch merken MUuU 935  1e€ Idee des La1- IMeNs der Kommıissıon für das Schulproblem auf der
Z1I1SMUS 1SE für uns nıcht A objektive Idee, S1IC 1ST Generalversammlung des Jahres 1951 erstattete Er S18

davon Aaus, daß der Kırche be1 den Wahlen gelungen SCI,Wesen. Neben der allgemeinen Marschrichtung, die da-
MITL angegeben WAarT, torderte Cheval dann Dhals speziell 1G Mayorıtät ıhren Sold bringen, daß SIC daraufhin
freimaurerische Aktion. Zunächst beklagte die — die Maske abgeworfen habe un anfange, „das anz: Ge-

bäude unserer Laiengesetze ZUuU Einsturz bringen“genügende Aktivität mancher Freimaurer, die AUS dem
Bunde „CINC Sonntagsphilosophie machten Die re1- 95  He Laienschule ıIST außerster Getahr ausgesetzt.“ Giraud:
Maurer müfßten „dem seinNner Sache total un blind C1I- schildert dann, daß der Vorstofß die Laienschule

VO den Abgeordneten der Vendee auSs  Cn SCc1 ungebenen Priestertum der Klerikalen ihrerseits e1in Enga- sprach dabej den geradezu denkwürdigen Satz Im We-gEeEMENT der Besseren un Aufgeklärten gegenüberstellen
Eın anderer Redner bezeıichnete die Freimaurere1 sten x1ibt nıcht mehr Sozıalısten, Kommuniısten un
als die „‚Kırche des La1zısmus Es komme darauf Aa daß Radıkale, x1bt NUur noch un War MITC Grund Antı-

klerikale der Antiklerikalismus macht Teil unNnsererjeder einzelne Freimaurer seinen Einfluß vervielfältige.
„Wenn nıcht jeder VO uns C1iMN Auditorium VO  3 hundert Rasse Aaus,. Entschuldigen S1ıe uns.“ Und der Redner for-

derte die Versammlunge auf keine kostbare elit VeOCI-Bürgern at, würde, das fühlt jeder, Nsere Aktion SCc-
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lieren, „die besser angewendet wird, den Morgen der Erzie/mngl oder AufrüstungRache vorzubereiten für 1ser Ideal, das heute verhöhnt Der Schritt Z Verwirklichung aaa Erziehungs-wıird“. Man dürfe siıch auch nıcht damıt begnügen, tür ıdeals mufß 1n der Herstellung einer laızıistischen Mehrheitdie Jaizıstische Schule kämpfen. Ebenso wichtig se1l CS, 1m Parlament bestehen. Das wird immer wıeder hervor-sıch der Freiheit der Jugend anzunehmen, die VO der gehoben. Aufgabe des Parlamentes wırd ZUuUerst se1inKırche durch ıhre verschiedenen Organıisationen beherrscht
werde. Man musse für die nächsten Wahlen ıne Vereint1- mussen, den Frieden sıchern, in dem die Kultur g-

deihen kann. Es 1sSt unmöglıch, da{ß Frankreich gleichzeitiggung aller Laıizisten vorbereıten, 1ne andere Parla- militärisch aufs höchste rüstet un das Programm der 11 -mentsmehrheit schaften. Inzwischen 1aber mu{fßÖten durch
die Inıtiatıve der Freimaurer 1n allen Gemeinden Frank- tellektuellen Erneuerung Ainanziert. Die Erziehung muß

DEln allen Fällen“ den Vorrang VOTL dem Miılıtärbudget ha-reichs, denen ine öftentliche Schule besteht, laızıstische ben Wenigstens eın Drittel der Staatseinkünfte gehörtElternvereinigungen 1Ns Leben gerufen werden, „dıe INOTL- der Erziehung, während gegenwärtıg 1Ur 0/9 datür auf-gen ıne der bedeutendsten Rollen Zur Verteidigung des gewendet werden.La1zısmus spielen können“. EinheitsschuleDer Redner fuhr tort: 1ır sind geschlagen, aber WI1r
geben nıcht autf. Vor der Oftensive der Kırche 1mM Dıiıenste An einer Demokratie, die darum besorgt ISt, die Per-
einer bestimmten Sache, die strategısch angelegt 1St, i1St sönlıchkeit des Kindes und die Grundsätze der Gerechtig-
die Pflicht der Freimaurere1l wenn anders s1e iıhren keıt, Freiheit und Brüderlichkeit achten, die ıhre De-
Grundsätzen der Gerechtigkeit, Freıiheıt un: Wahrheit V1Sse sınd, dart DU iıne einzıge natiıonale Schule geben,

die allen die gleichen Möglichkeiten ZUT EntwicklungLreu leiben will, wenn s$1e nıcht die 'Tat der Maurer VOI-

leugnen wiall, die iın der Vergangenheıt, manchmal un den gleichen Bedingungen z1Dt Man mu{fß die Ju-
gend ehren, mıteinander leben, sıch verstehen undEinsatz ihrer Freiheit un ıhres Lebens, die Mächte
sıch lıeben Nur aut den Bänken e1INn- un derselbender Finsternis gekämpit haben unverzüglıch die SErate-

gische Gegenoffensive einzuleiten, die wesentlıche Bedin- einzıgen Schule werden S1e das tun können.“
„Dies mehr, als die apostolische un: römischesSun UNSCeCTITECS5 sıcheren Sıeges, als würdige Nachtahren der
Kırche ın Verfolgung ihrer Pläne Zur Unterjochung desVerteidiger der Freiheit un der Toleranz, die WIr sind.“

Das 7Ziel sel, die politische Macht erringen und S1e dann Geılstes un ıhre Dogmen, moralıschen un materiellen
Interessen das gegenwärtige Klima der Verwiırrung ungebrauchen. Unsicherheıit, in dem WIr uns befinden, gründlich AUS-

Dıiıe Erziehung des Menschen beutet. Es 1St ıhr gelungen, sıch ine genügende parlamen-
tarısche Mehrheit verschaften. In Erwartung der ZrO-Im Anschluß aın die ede wurde der Schulkommission die en Revanche, die WIr krattvoll vorbereıten un erreichen

Aufgabe gestellt, bıs Z nächsten Konvent eın ZENAUCS müussen, mussen WI1r den Grundsatz der VerstaatlichungProgramm für die Entwicklung der laızıstischen Erziehung der Erziehung und -folgerichtig der Unterdrückung der
1n allen Stufen auszuarbeıten, wobe iıhr als Rıchtlinıie der kontessionellen un nıchtkontessionellen PrivatschulenGedanke mitgegeben wurde, daß die Freimaurere1 sıch aufrechterhalten. Die Natıon MUu das gesamte Erzıe-
schon immer „SCSCcH den Pluralismus auf dem Gebiet der hungswesen übernehmen, das vollständig laısıert un
Schule“ erklärt, das heißt tür das Staatsschulmoropol 1mM dreigliedrig verwaltet wiırd (Staat, Delegierte der Lehrer-
Dienste des La1zısmus ausgesprochen habe schaft, Delegierte der Eltern).“ Es oll NUur ıne Einheits-
ach einjäahrıger Arbeıt legte die Ommıissı0N dann 1m schule geben, 1n der jedes ınd nach Mafßgabe seıner
vorıgen Jahre der Generalversammlung eın Projekt 72006 Fähigkeiten kostenlos gleichen Bedingungen auf-
Entwicklung des laizistischen Erziehungswesens VOoTrL, das steiıgen kann, b7zw selinen Fähigkeiten entsprechend AaUus-
WESC der Großzügigkeit seiner Planung un der Um- gebildet wırd. Wıe die konftfessionellen, mussen auch }diesıcht, mı1t der alle Seıiten der Erziehung bedacht werden, soz1alen Unterschiede AaUus der Schule verschwinden.
Beachtung verdient und eınen Einblick 1n das sozijale Der Staat mu{(ß bereıits den Kindern VO  ; 1er JahrenOrdnungsbild gewährt, das den Freimaurern AUS ıhrer Gelegenheıt vorschulhatter Kindergartenerziehung bie-
Philosophıe erwächst. e  3 Von sechs bıs achtzehn Jahren besuchen S1€ die Öftent-

Demokratisierung der Jugend ıche Schule pflichtmäfıg. Dıiıe Schulzeit VO vierzehn Jah-
RC aAb wırd der Ausbildung „des Bürgers un: Arbeiters“

Man erstrebt VOTL allem auf Grund des Prinzıps der gew1dmet. ach dem achtzehnten Jahre biıetet der Staat
Gleichheit aller Menschen ine völlıge Demokratisierung denen ‚und 1L1LUTLr denen“, die datür befähigt sınd, ine we1-
der Erziehung. Jedes iınd ol] das echt und die Mög- terd Ausbildung geistiger oder naturwissenschaftlicher oder
lichkeit ZUT höchsten Entfaltung seiner Person erhalten, technischer Art. Von vierzehn Jahren übernıimmt der
deren fahıg 1St. Die Erziehung soll 1ın erster Linıe die Staat den Lebensunterhalt aller bedürftigen Studenten.
menschlichen Fähigkeıiten und Tugenden entwickeln un Das gesamte Lehrpersonal wiıird entsprechend der Wıch-
DA Teilnahme der Kultur befähigen. Die Berutsvor- tigkeıt seiner soz1alen Funktion ausgewählt, ausgebildet,

bezahlt un überwacht. Das Minıiısterium für nationalebereitung ISt zweıtraug1g. Jeder Tatıgkeıt wird die yleiche
Würde zuerkannt. Deshalb 1St ein Unrecht, den Men- Erziehung 1St die einzige Leitungsbehörde für das ZESAMTLE
schen, der die Eıgnung Z Handarbeıt mitbringt, erziehe- Erziehungswesen.

In eınem weıteren Teil des Berichtes werden ausführlicherisch benachteiligen. Es mu{ß diıe Bildung Z Men-
schen se1n, die die Einheit herstellt, die durch die beruf- Rıchtlinien tür den künftigen Lehrplan entworfen, die
liche Zerspaltung der Gesellschaft edroht 1St. Im Miıttel- hauptsächlich unterrichtstechnischer Art sınd un: des-

halb 1er nıchts ZUEE Sache u  3 Schliefßlich wırd die Natıo-punkt aller Erziehung steht die Schule. Sıe 1St „die TIreu-
händerin des Geıistes, der Kunst un der Zıiviliısation“, nalısıerung der Freizeit- und Feriengestaltung un: der Er-
„das Zentrum der Ausbreitung der <ultur  “ wachsenenbildung behandelt Der Famlılie wırd eingeräumt,
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daß s1e in der Erziehung eine gemeinsame Rolle mıt der Namen der Gerechtigkeit den Kampf jefern. a1€e SC1IMN,
Schule spielt. Miıttels der Elternvereinigungen soll die Zu- das heißt drei Tugenden besitzen: Caritas, das ıst Liebe
sammenarbeit gewahrt werden. den Menschen:;: Hoffnung, das 1St das wohltuende (e-

fühl, dafß eın Tag kommen wiırd, d dem sıch die Iräume
Beseit_igung des hirchlichen Einflussqs der Gerechtigkeit, des Friedens un des Glücks erfüllen

Es 1St 1U  — sehr aufschlußreich, daß dieses umfassende Pro- werden;: Glaube, das 1St der Wılle, den sieghaften Sinn
unauthörlicher Anstrengung gylauben. Diıes 1St CS,1n Entschließungen mündet, die zunächst aum

anderes ZUuU Inhalt haben als Kampfmafßnahmen dem jeder unserer Brüder siıch verbünden mufß.“ In diesen
Worten wırd ohl das wahre Glaubensbekenntnis derjede Möglichkeit kırchlichen Einflusses auf das Er-
treimaurerischen Religion und Soz1ialethik treffender Aaus-ziehungswesen. Neben der Beseitigung der oben erwähn-

ten Gesetze wiırd die Einführung der laızıstischen Gesetz- gedrückt se1in als 1n den Rıten un Zeremonien der Loge
Sıe zeigen MIt einer geradezu erschütternden Deutlichkeıit,gebung 1n Elsaß-Lothringen und in den Kolonien verlangt,

un der letzte Satz des ersten ‚.Abschnitts heißt „die Or- daß Freimaurere1, europäıscher Liberalismus, Laizısmus
un Marxısmus weltanschaulich, wenn auch miıt zewissenden verjagen“. Yst danach soll Schritt tür Schritt der
Unterschieden, die yleiche Haltung ZUuU Ausdruck br.  Ueue Plan verwirklicht werden. ber 95 gilt biıs den

etzten Konsequenzen die Idee voranzutreiben, nach der 6S SCNH, die in  — als die vollendete Perversion des cQhristlichen
Glaubens wiıird bezeichnen müssen.unter den Kindern keine ‚prädestinierten Gruppen mehr

gibt“. Man dart also ohl kritisch teststellen: 1St der
Laızısmus ın Frankreich, Deutschland un JS ANECeUeE Mensch, der hier MmMIt aller Kühnheit geplant wiırd,

der Mensch, der NUr das unvermeıdliche 1Inımum Wır mussen noch einmal darauf zurückkommen, daß mMa
‚Prädestination‘ besitzt, das Vererbung un Klein-Kinder- vielleicht einwenden wird, WI1r hätten Unrecht die
stube der Familie ihm mıtgeben, der aber 1M übrigen nach Dokumente Aus dem Gro{fß-Orient als typisch un NOTMN-
den Intentionen des Ministeriums für natiıonale Erzie- gyebend für die Einstellung der säkularistischen Welt-
hung gemäafß seiner Brauchbarkeit ZU Bürger un Ar- anschauungen gyvegenüber dem katholischen Christentum
beiter Erzogcn wırd. Kann INa siıch überhaupt einen hingestellt. In Deutschland wenI1gstens se1l man sıch doch
schlagenderen Beweiıs für die geistige Verwandtschaft des über die cAQristliche Grundlage des Staats-, 'Erziehungs-
laizistischen Liberalısmus un des Kollekivismus VOL- un: überhaupt des öffentlichen Wesens ein1g, WwWwenn auch
stellen? 1NUur über ein Christentum, das „turmhoch über den Kon-

fessıonen steht“, w1e ein Kämpfter 1m süudwestdeutschenDas Glaubensbekenntnis des Laizısmus Schulkampf sich ausdrückte.
Gewiß x1Dt Unterschiede in den Inhalten des Erzie- Wır können 1aber ohl uUunseren Lesern überlassen, sichhungsprogramms beider Systeme Die Freimaurer wollen darüber eın Urteil bilden, 1inwliewelt der neuerdings in
nıcht marxistischer Geschichtsauffassung erziehen, SOMN- Deutschland ZULagZC tretende Antiklerikalismus (vgl dieses
dern Zur Humanıtät. ber 1St schon erstaunlich, w1e ett 5372 sıch 1ın der gesellschaftspolitischen Zielset-
oft auch 1n ıhrem Erziehungsprogramm der Wert der tech- ZUNg un 1n der Parteinahme die pflichtgemäßennıschen Bıldung hervorgehoben wiırd. Noch erstaunlicher, religionspolitischen Forderungen der katholischen Kirche
w1e bedenkenlos 1mM gleichen Atemzug VO  } persönlicher VO den Bemühungen der Freimaurere1 un des französ1-
Freiheit un Individualität, soz1aler Nützlichkeit un C1I- schen Laizismus unterscheidet. Wenn ina  } sıch 1in Deutsch-
zieherischer Staatsgewalt die ede Ist, als waäare das eın and noch gyrößere Zurückhaltung auferlegt als 1N Frank-
natürlicher Dreiklang! Am erstaunlichsten aber finden reich, lıegt das vermutlıch weniger einer srößerenWIr CS, daß hier eine Erziehung auf einer Ideengrund- Kirchenfreundlichkeit der deutschen Laizısten als daran,
lage aufgebaut werden soll, die siıch immer wieder 1n daß die Glaubenssubstanz des qcQristlichen Deutschland
nıchts anderem ausdrückt als den Schlagworten der Yan- ihnen die Arbeit erschwert. Wır hörten Ja AUS dem Munde
7ösischen Revolution, un deren frisch-fröhlicher Ort- des Freimaurers Jolly, daß auch der atheistische rofß-
schrittsglaube oftenbar durch nıchts ın der nNnNeuUeren Ge- Orient die VO der Religion noch verzauberten Gewissen
schichte beeindruckt wird als durch eıne monomanısche der kleinen Leute nıcht verletzen will, W as Ja übrigens
ngst VOT der katholischen Kirche auch 1n der Verfassung der Sowjetunion lesen steht.
In e1iner der etzten Reden des Kongresses VO 1952, der Wır wıssen aber ebenso Zut, daß die offenbarungsgläubigen
ede VO  3 Jolly, liest mMan ein einziges Mal ine ausführ- Christen 1n Deutschland, sSOWeIlt die Gesellschaftspolitik
lichere Definition des Begriffes „Esprit laique“. „Laiıe se1n, ıIn Betracht kommt, Zut daran tun, auf nıemanden vVvVer-
das heißt nıcht, das menschliche Denken auf den sıcht- trauen als autf Gott un ıhre eigene Kratt
baren Horıizont begrenzen oder dem Menschen verbieten, Hs gibt noch eine Reihe von Beweıisen, die die Grundein-
daß VO der Suche nach Gott traume. Es heißt, tür das stellung des von der Freimaurere1 gyeführten La1ızısmus
gegenwärtige Leben die pflichtzemäße Anstrengung for- gegenüber der katholischen Kırche dartun. Sıe kommendern. Es heißt, die Gewissen derer, die noch VO Zauber AUS dem Lande, dessen ogen der angelsächsischen Rıch-
alter Gläubigkeit gehalten sınd, ıcht verletzen wollen LUNg, also der gottgläubigen Freimaurere1i angehören oder
un nıcht verachten. Es heißt, den Religionen, die VOTL- wenigstens nahestehen, AaUuUsSs den Vereinigten Staaten. Es
übergehen, das echt verweigern, die Menschheit 1C6- scheint uns, als ob INan daran die Entwicklung STEU-

z1eren, die unvergänglich 1St. Es heißt daran ylauben, daß dieren könne, die der ursprünglıch friedfertige säkuları-
das Leben der ühe wert Ist;, gelebt werden, dieses stisch-christliche Geist des Freimaurertums nımmt, Wenn
Leben 1eben, dieses TIränental VO  —$ der Erde wegwelsen, CZWUNSCH 1St, sıch miıt dem Katholizismus auseinander-
ıcht zugeben, daß diese TIränen notwendig un ohl- JR In seiner schon zıtlerten Abhandlung 1M

eft der Zeitschrift „Etudes“ 1sSt. Berteloot dieser Ent-tätıg sınd oder daß das Leiden providentiell ist: ecsS heißt,
für kein Elend Parte1 ergreıfen. Es heißt, dem bel im wicklung nachgegangen.
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Ambitionen der amerikanischen Freimaurerei maurer sich bewußt sind, die Führung der Welt VO  e} den
Die amerikanische Freimaurerei, stellt SE auf Grund Engländern übernommen haben Dıiıe amerıkanische

Loge fühlt sıch Jetzt dafür verantwortlich, die Internatio-zahlreicher Belege test, 1STt ZWAar 1ın zahlreiche selbständige nale des Friedens un Menschheitsglücks schaffen, VO  3ogen gegliedert, hält aber 1mM yanzen ıhrem englischen
bzw schottischen rsprung fest, un damıt auch der der die Freimaurer selt jeher raumen.
deistischen Grundlage des Ordens. Das hindert sıe ’aber
nıcht, ihre geistige Eigenständigkeit hervorzuheben un Reich Gottes Reıich des göttlichen Menschen
den englischen Freimaurern eınen allzu yroßen Konser- Wie wiırkt sıch 1e$ Bewußtsein aut die Haltung gegenüber

der katholischen Kiırche aus”?Vvatıvyısmus un relig1öse Enge vorzuwerftfen. Die amerika-
nıschen ogen zählen eine bedeutende Zahl entschiedener Dıie Präsidenten Roosevelt un Iruman haben gegenüber
Ungläubiger ıhren Mitgliedern. Wıe der Großmeıister dem Vatikan ıne ausgesprochen treundliche Politik g-
der Großloge des Südens erklärte, „sStimmt die amerıika- trieben. Auch yron Taylor, der ehemalige persönliche
nısche Freimaurerei der alten Formel aber un der Botschafter In Rom, War Freimaurer. Andererseits 1St nıcht
Bedingung, daß S1€E die Achtung VOTr jeder Glaubensüber- ersichtlich, daß die Freimaurer Amerikas sıch dadurch ha-
ZCUSUNg ausdrücken un eın Zeichen für die Verbindung ben bewegen lassen, die antivatikanische Kampagne ın
7zwiıischen Gläubigen un Ungläubigen seın soll“. Die den Vereinigten Staaten aufzugeben. Im Gegenteıl xibt
amerıkanischen Freimaurer betrachten sich als über jede zahlreiche Außerungen Aaus ıhren Kreıisen, die die Kırche
„partikularistische Religion“ erhaben un erstreben, w.1e Sanz 1n der Tonart des Groß-Orients auf ine Stufe MIt
ıhre Konferenz VO  - Washington es schon 19 formulierte, dem Kreml stellen. Im Jahre 1949 7. B WwWwarnte das Infor-
„eıine unıversale Religion aut der Grundlage der Liebe matıionsblatt des schottischen Rıtus „Scottish Rıte News“
ZUuUr Menschheıit“. Sıe halten für weniıger wichtig, „WOo „ VOF den Umtrieben der römisch-katholischen Kırche un
WI1r herkommen, als worauft WIr hinstreben; nıcht NSsScCcIEC des Kommunismus, die wel gyroße Bedrohungen tür die
Abstammung, sondern das, W as WIr Liun wollen“,  gilt Demokratie darstellen, die uns ISt. Manche sınd der
ihnen als das Charakteristische der Freimaurerrelig10- Meınung, die erstiere VO beiden se1l die bedeutendere.“
S1tÄt, In diesem Blatt War alles Vorwürten die Kirche
Ihre Tätigkeit richtet sıch deshalb wenıger auf die Pflege zusammengetragen, W as der Groß-Orient T: ımmer
der Mystik un Metaphysık als aut soz1ale, politische un S$1e vorgebracht hat, angefangen VO dem Märchen,
neuerdings zunehmend auch natiıonale Ziele Es 1st be- daß Hıtler, Mussolıni un Franco „Agenten des Vati-
kannt, daß die Hälfte aller Präsidenten der/Vereinigten kan  C SCWESCH se]en bıs der verleumderischen Unter-
Staaten dem Orden angehörte un die Z7wel letzten, stellung, Rom wolle muittels eines drıtten Weltkrieges eın
Roosevelt un Truman, den 323 rad innehatten. Das 1St katholisches FEKuropa wiederherstellen, AaUusSs dessen Füh-

rungsstellen Ja schon heute die Freimaurer VO  3 Katholi-ıcht ganz VO ungefähr. Es 1ISt vorgekommen, daß Per-
sönlichkeiten innerhalb der amerıkanischen Loge einen ken verdrängt sejen. Die römische Kırche also se1 der
Monat nach iıhrem Eıintritt bereits den 37 rad erreichten. wahre Feind Amerikas. Das sınd Gedankengänge, w1e s1e
Ganz unzweiıtelhaftt gyeht daraus hervor, dafß die amer1- Paul Blanshard 1n seinen 7Wel Büchern in Amerika POP'
kanısche Freimaurere1 besonderen Wert auf Einflufß 1m lär machen suchte, un diese Bücher wurden, W 1€e Berte-

loot Sagt, VO  - der Freimaurere1l „gewissermafßen adop-Söffentlichen Leben egt Wıe weıt ihre Bemühungen dieser
Art gehen, zeigt die Tatsache, daß 1951 in die Loge VO  3 tiert“ un mIit großen Miıtteln gvefördert.
Tokio 157 Mitglieder aufgenommen wurden. Es 1St auch Dies alles siınd Tatsachen, die den Tıtel des Aufsatzes VO

ungemeıin auftällıg, daß die amerikanısche Loge; wiewohl Berteloot: „Das doppelte Gesicht der amerikanischen rel-
s1e das freimaurerische Ideal der Brüderschaft aller Men- maurereı“ ohl rechtfertigen können. Und W as i1St der

Grund für ıhr feindliches Gesicht, fragt der Vertfasser.schen, also einen kosmopolitischen Gedanken pflegt, sıch
ZU Vorkämpfier des amerikanischen Patriotismus macht. Die Freimaurere1 erstrebt heute w 1ie Z elit des
So beschlo{ß der Oberste Rat der Grofß-Loge des Südens 1m Genter Völkerbundes, den sS1e MIt 1Ns Leben riet un be-

herrschte, die soz1iale, politische un geistige FührungJahre 1950, daß den Grundprinzıpien der Loge der
Patrıotismus, die Achtung VOTLT (zesetz un Ordnung un einer iıhren laizıstısch-humanitären Idealen Ver-

die unwandelbare Ireue ZUr Verfassung der Vereinigten einıgten Menschheit. Dabei steht ıhr die katho-
Staaten VO  . Amerika gehören sollen. Am Januar 952 lısche Kırche, 1n der eın anderes Menschheıitsideal, namlıch
hıeß A  Z ...Die Freimaurereı 1St begeisterter Patriotismus. das christliche, ine ebentfalls weltweite soz1ıale Verkörpe-
Sie hängt der Fahne ıhres Landes.“ rung findet, 1m Wege Hıer stehen sich tatsächlich 7zwel
Diese, für eıne Freimaurerloge bemerkenswerten Erklä- Reiche gegenüber, deren Ideen aut lange Sıcht noch 1e]1

weniıger Z Ausgleich kommen können als der Liberalis-runzcNnh, Berteloot, mu{fß IN in dem Gedanken lesen,
111US un der Kommunismus.dafß die Amerikaner un: auch die amer1ıkanischen rel-
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